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-i* Husgeplaudert ^
Geburtstagsverfe in memonam

fdix IVIendelsrobn-ßanboldy
(100. Geburtstag),

pelix, pelix, freu Dieb, daß niebt hundert
Jahre Du geworden, sondern gingst zur Zeit;
Denn beut' würd'st Du weniger bewundert
Reben Richard Straußens Herrlichkeit!
fleh, auf zarten plügeln des Gesanges
Stellt kein fjerkules=rfolg sieb ein,
freute siegt die uJut des ïïïassenklanges,
Die Posaunen müssen peuer spei'n.

ïïïelodieen, die gleich Sonnenläcbeln
Sich in Deinem prühlingslied bewährt,
Weichen heut' pagottgegrunz' und Röcheln,
lüas nicht dissoniert, ist fängst verjährt!
lüas nicht zerrt an unsern Hervenscbnüren,
Riebt uns paukt gelinden Schauder ein,
Das vermag kein Publikum zu rühren,
ünd vor allem muß pervers es sein!

üeberrumpelt will der Fjörer werden,
Geht's auch obne TTervenscbock nicht ab!
Die ÎTÎusik versinnlicbe Geberden
ünd Gebresten, ÎTÏoderduft und Grab!
Dünste der Verwesung laßt uns hören,
Gräuel, die zum Rimmel stinken, seb'n,
Alles muß in uns sich erst empören,
Sollen wir vergnügt nacb Sause geh'n!

Die Glektra" soll elektrisieren!
Das Orchester wind' in Krämpfen sieb!
Höchste Conkunst muß hypnotisieren
ÛJie beim Huhn es tut der Kreidestrieb.
ïïïelodie ein Armutszeugnis heute!
Jeder Kunstverständ'ge lächelt Hohn!
Die îîïusiksaalabgebrûbten Ceute

Kennen nur vom Sagen guten Con"!

prüher standen Cieder obne uJorte!*'
Hoch in ehren mein' icb, - lang ist's her!
lüann gibt's üöne Dramen obne ITlorde?
Ohne ein Dämonen=purienheer?
lüann wird Strauß der Salome=îïïegâren
ïïlit dem Überbrettl auf der nackten Brust
Satt sein, seine ffiuse mores lehren?
£i, wär das, ihr preunde, eine Cust!

îïïendelsîohn, du 100-jähr'ger Schatten,
lüendest Dich voll borror von uns ab!
lüo einst Heerden grasten auf den lîîatten,
pährt das Auto leinen Rattertrab.
Dampf, Kraft und Gestank, in dieîem Zeichen
Ceben wir und wird auch komponiert.
Richards îïïuse schreitet über Ceicben

ünd wird dementsprechend honoriert R. ß.

2la, ©tfa, toarum ittjt 2>u benn Seiner ©otinernemte flehten Swg
seben?"

Sag ©ie «tir aud) eine 'runterfjaut, tuie neulief) bem Sßapa?"

^ Ausgeplauäert. ^
Geburìstagsverle în memorîam

feìîx jVlenâeìssodn-Sartkolcly
(«00. Geburtstag).

ffelix, ffelix, freu Vick, àak nickt kunäert
Iakre vu geworäen, sonäern gingst 2ur /!!eit;
Venn keut' würä'st vu weniger bewunäert
Neben lîickarâ Ztraukens sserrlickkeit
Acb, auf warten Klügeln äes Lesanges
Stellt kein rierkules-Crfolg sick ein,
k?eute siegt äie Aut äes Massenklanges,
vie Posaunen müssen feuer spei'n.

Meloäieen, äie gleick Lonnenläcbeln
5ick in Veinem ^rüblingslieä bewäbrt,
Aeichen keut' fagottgegrun?' unä Hockeln,
Aas nickt äissoniert, ist sängst verjäkrt!
Aas nickt aerrt an unsern Nervenscknüren,
Nickt uns paukt gelinäen 5ckauäer ein,
vas vermag kein Publikum ?u rubren,
llnä vor allem muk pervers es sein!

lleberrumpelt will äer tiörer weräen,
Lebt's auck okne Nervenschock nickt ab!
Vie Musik versinnlicke 6eberäen
llnä (Zebresten, Moäeräuft unä 6rab!
vünste äer Verwesung lakt uns boren,
6räuel, äie ?um Gimmel stinken, sek'n,
Mes muk in uns sick erst empören,
Sollen wir vergnügt nack f?ause gek'n!

vie Llektra" soll elektrisieren!
vas Orchester winä' in Krämpfen sick!
höchste Tonkunst muk b^pnotisieren
Aie beim f)ubn es tut äer Kreiäestrick.
Meloäie ein Armutszeugnis keute!
Ieäer Kunstverstänä'ge läckelt f)okn!
vie Musiksaalabgebrübten Leute
Kennen nur vom Lagen guten ?Ion"!

ffrüber stanäen Lieäer obne Aorte!''
l^ocb in Cbren mein' ick, lang ist's ker!
Aann gibt's üöne-vramen obne Moräe?
Obne ein Vämonen-furienbeer?
Aann wirä 5trauk äer Lalome-Megären
Mit äem llberbrettl auf äer nackten Vrust
Satt sein, seine Muse mores lebren?
Ci, wär äas, ibr freunäe, eine Lust!

Menäelsiokn, äu 100-jäbr'ger Schatten,
Aenäest Vick voll korror von uns ab!
Ao einst t?eeräen grasten auf äen Matten,
ffäbrt äas Auto seinen Kattertrab.
vampf, Kraft unä Lestank, in äielem deichen
Leben wir unä wirä auck komponiert.
kîickarcìs Muse schreitet über Leicken

llnä wirä äementspreckenä konoriert I n. 6.

Na, Elsa, warum willst Du denn Deiner Gouvernante keinen Kutz
geben?"

Dasz Sie mir auch eine 'runterhaut, wie neulich dem Papa?"


	Ausgeplaudert

